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Vorschläge für Bibelstellen 

Diese Zusammenstellung bietet Ihnen verschiedene Bibelstellen, die einen Bezug zur 
Weltsynode allgemein aufweisen. 

In den Impulskarten zur Weltsynode finden Sie eine thematisch zu jedem Themenbereich 
passende Bibelstelle. 

Apostelgeschichte 2,1-11 
Als der Tag des Pfingstfestes gekommen war, waren alle zusammen am selben Ort. Da kam 
plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte 
das ganze Haus, in dem sie saßen. Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich 
verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. Und alle wurden vom Heiligen Geist 
erfüllt und begannen, in anderen Sprachen zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. In 
Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. Als 
sich das Getöse erhob, strömte die Menge zusammen und war ganz bestürzt; denn jeder 
hörte sie in seiner Sprache reden. Sie waren fassungslos vor Staunen und sagten: Seht! Sind 
das nicht alles Galiläer, die hier reden? Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache 
hören: Parther, Meder und Elamiter, Bewohner von Mesopotamien, Judäa und Kappadokien, 
von Pontus und der Provinz Asien, von Phrygien und Pamphylien, von Ägypten und dem 
Gebiet Libyens nach Kyrene hin, auch die Römer, die sich hier aufhalten, Juden und 
Proselyten, Kreter und Araber - wir hören sie in unseren Sprachen Gottes große Taten 
verkünden. 
 
Galaterbrief 5,1-24 
Zur Freiheit hat uns Christus befreit. Steht daher fest und lasst euch nicht wieder ein Joch 
der Knechtschaft auflegen! Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wenn ihr euch beschneiden lasst, 
wird Christus euch nichts nützen. Ich bezeuge wiederum jedem Menschen, der sich 
beschneiden lässt: Er ist verpflichtet, das ganze Gesetz zu halten. Ihr, die ihr durch das 
Gesetz gerecht werden wollt, seid von Christus getrennt; ihr seid aus der Gnade 
herausgefallen. Denn wir erwarten im Geist aus dem Glauben die Hoffnung der 
Gerechtigkeit. Denn in Christus Jesus vermag weder die Beschneidung noch die 
Unbeschnittenheit etwas, sondern der Glaube, der durch die Liebe wirkt. Ihr liefet gut. Wer 
hat euch gehindert, weiter der Wahrheit zu folgen? Was man auch gesagt hat, um euch zu 
überreden: Es kommt nicht von dem, der euch beruft. Ein wenig Sauerteig durchsäuert den 
ganzen Teig. Ich vertraue auf euch im Herrn, dass ihr nicht anders denken werdet. Wer euch 
verwirrt, wird das Urteil zu tragen haben, wer es auch sei. Ich aber, Brüder und Schwestern, 
wenn ich noch die Beschneidung verkündete - warum werde ich dann verfolgt? Damit wäre 
ja das Ärgernis des Kreuzes beseitigt. Diese Leute, die Unruhe bei euch stiften, sollen sich 
doch gleich entmannen lassen. 
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Denn ihr seid zur Freiheit berufen, Brüder und Schwestern. Nur nehmt die Freiheit nicht zum 
Vorwand für das Fleisch, sondern dient einander in Liebe! Denn das ganze Gesetz ist in dem 
einen Wort erfüllt: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst! Wenn ihr aber einander 
beißt und fresst, dann gebt Acht, dass ihr nicht einer vom anderen verschlungen werdet! 
Ich sage aber: Wandelt im Geist, dann werdet ihr das Begehren des Fleisches nicht erfüllen! 
Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist, der Geist gegen das Fleisch, denn diese sind 
einander entgegengesetzt, damit ihr nicht tut, was ihr wollt. Wenn ihr euch aber vom Geist 
führen lasst, dann steht ihr nicht unter dem Gesetz. Die Werke des Fleisches sind deutlich 
erkennbar: Unzucht, Unreinheit, Ausschweifung, Götzendienst, Zauberei, Feindschaften, 
Streit, Eifersucht, Jähzorn, Eigennutz, Spaltungen, Parteiungen, Neid, maßloses Trinken und 
Essen und Ähnliches mehr. Ich sage euch voraus, wie ich es früher vorausgesagt habe: Wer 
so etwas tut, wird das Reich Gottes nicht erben. Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, 
Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Enthaltsamkeit; gegen 
all das ist das Gesetz nicht. Die zu Christus Jesus gehören, haben das Fleisch und damit ihre 
Leidenschaften und Begierden gekreuzigt. 
 
1. Korintherbrief 12,4-11 
Es gibt verschiedene Gnadengaben, aber nur den einen Geist. Es gibt verschiedene Dienste, 
aber nur den einen Herrn. Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, aber nur den einen Gott: 
Er bewirkt alles in allen. Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, damit sie 
anderen nützt. Dem einen wird vom Geist die Gabe geschenkt, Weisheit mitzuteilen, dem 
anderen durch denselben Geist die Gabe, Erkenntnis zu vermitteln, einem anderen in 
demselben Geist Glaubenskraft, einem anderen - immer in dem einen Geist - die Gabe, 
Krankheiten zu heilen, einem anderen Kräfte, Machttaten zu wirken, einem anderen 
prophetisches Reden, einem anderen die Fähigkeit, die Geister zu unterscheiden, wieder 
einem anderen verschiedene Arten von Zungenrede, einem anderen schließlich die Gabe, sie 
zu übersetzen. Das alles bewirkt ein und derselbe Geist; einem jeden teilt er seine besondere 
Gabe zu, wie er will. 
 
1. Korintherbrief 12,12-26 
Denn wie der Leib einer ist, doch viele Glieder hat, alle Glieder des Leibes aber, obgleich es 
viele sind, einen einzigen Leib bilden: So ist es auch mit Christus. Durch den einen Geist 
wurden wir in der Taufe alle in einen einzigen Leib aufgenommen, Juden und Griechen, 
Sklaven und Freie; und alle wurden wir mit dem einen Geist getränkt. Auch der Leib besteht 
nicht nur aus einem Glied, sondern aus vielen Gliedern. Wenn der Fuß sagt: Ich bin keine 
Hand, ich gehöre nicht zum Leib!, so gehört er doch zum Leib. Und wenn das Ohr sagt: Ich 
bin kein Auge, ich gehöre nicht zum Leib!, so gehört es doch zum Leib. Wenn der ganze 
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Leib nur Auge wäre, wo bliebe dann das Gehör? Wenn er nur Gehör wäre, wo bliebe dann der 
Geruchssinn?  
Nun aber hat Gott jedes einzelne Glied so in den Leib eingefügt, wie es seiner Absicht 
entsprach. Wären alle zusammen nur ein Glied, wo bliebe dann der Leib? So aber gibt es 
viele Glieder und doch nur einen Leib. Das Auge kann nicht zur Hand sagen: Ich brauche 
dich nicht. Der Kopf wiederum kann nicht zu den Füßen sagen: Ich brauche euch nicht. Im 
Gegenteil, gerade die schwächer scheinenden Glieder des Leibes sind unentbehrlich. Denen, 
die wir für weniger edel ansehen, erweisen wir umso mehr Ehre und unseren weniger 
anständigen Gliedern begegnen wir mit umso mehr Anstand, während die anständigen das 
nicht nötig haben. Gott aber hat den Leib so zusammengefügt, dass er dem benachteiligten 
Glied umso mehr Ehre zukommen ließ, damit im Leib kein Zwiespalt entstehe, sondern alle 
Glieder einträchtig füreinander sorgen. Wenn darum ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit; 
wenn ein Glied geehrt wird, freuen sich alle Glieder mit. 
 
1. Korintherbrief 12,27-31 
Ihr aber seid der Leib Christi und jeder Einzelne ist ein Glied an ihm. So hat Gott in der 
Kirche die einen erstens als Apostel eingesetzt, zweitens als Propheten, drittens als Lehrer; 
ferner verlieh er die Kraft, Machttaten zu wirken, sodann die Gaben, Krankheiten zu heilen, 
zu helfen, zu leiten, endlich die verschiedenen Arten von Zungenrede. Sind etwa alle 
Apostel, alle Propheten, alle Lehrer? Haben alle die Kraft, Machttaten zu wirken? Besitzen 
alle die Gabe, Krankheiten zu heilen? Reden alle in Zungen? Können alle übersetzen? 
Strebt aber nach den höheren Gnadengaben! 
 
Lukasevangelium 24,13-35 
Und siehe, am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem Weg in ein Dorf namens 
Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist. Sie sprachen miteinander über all 
das, was sich ereignet hatte. Und es geschah, während sie redeten und ihre Gedanken 
austauschten, kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen. Doch ihre Augen waren gehalten, 
sodass sie ihn nicht erkannten. Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem 
Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig stehen und der eine von ihnen - er hieß 
Kleopas - antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als Einziger nicht weißt, 
was in diesen Tagen dort geschehen ist? Er fragte sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das 
mit Jesus aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Tat und Wort vor Gott und dem 
ganzen Volk. Doch unsere Hohepriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und ans 
Kreuz schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel erlösen werde. 
Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das alles geschehen ist. Doch auch einige 
Frauen aus unserem Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe 
beim Grab, fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, erzählten sie, es seien 
ihnen Engel erschienen und hätten gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab 
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und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht. Da sagte 
er zu ihnen:  
Ihr Unverständigen, deren Herz zu träge ist, um alles zu glauben, was die Propheten gesagt 
haben. Musste nicht der Christus das erleiden und so in seine Herrlichkeit gelangen? Und er 
legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über 
ihn geschrieben steht. So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als 
wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird Abend, 
der Tag hat sich schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. Und es 
geschah, als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es 
und gab es ihnen. Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; und er 
entschwand ihren Blicken. Und sie sagten zueinander: Brannte nicht unser Herz in uns, als 
er unterwegs mit uns redete und uns den Sinn der Schriften eröffnete? Noch in derselben 
Stunde brachen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück und sie fanden die Elf und die 
mit ihnen versammelt waren. Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem 
Simon erschienen. Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt 
hatten, als er das Brot brach. 
 
Matthäusevangelium 5,13-16 
Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, womit kann man es 
wieder salzig machen? Es taugt zu nichts mehr, außer weggeworfen und von den Leuten 
zertreten zu werden. Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann 
nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nicht eine Leuchte an und stellt sie unter den 
Scheffel, sondern auf den Leuchter; dann leuchtet sie allen im Haus. So soll euer Licht vor 
den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater im Himmel 
preisen. 
 
Johannesevangelium 16,12-15 
Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. Wenn aber jener 
kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch in der ganzen Wahrheit leiten. Denn er wird 
nicht aus sich selbst heraus reden, sondern er wird reden, was er hört, und euch verkünden, 
was kommen wird. Er wird mich verherrlichen; denn er wird von dem, was mein ist, nehmen 
und es euch verkünden. Alles, was der Vater hat, ist mein; darum habe ich gesagt: Er nimmt 
von dem, was mein ist, und wird es euch verkünden. 
 
Lukasevangelium 8,4-15 
Als sich aber eine große Volksmenge versammelte und Menschen aus allen Städten zu ihm 
kamen, sprach er in einem Gleichnis: Ein Sämann ging hinaus, um seinen Samen auszusäen. 
Als er säte, fiel ein Teil auf den Weg und wurde zertreten und die Vögel des Himmels fraßen 
es. Ein anderer Teil fiel auf Felsen, und als die Saat aufging, verdorrte sie, weil es ihr an 
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Feuchtigkeit fehlte. Ein anderer Teil fiel mitten in die Dornen und die Dornen wuchsen 
zusammen mit der Saat hoch und erstickten sie.  
Und ein anderer Teil fiel auf guten Boden, ging auf und brachte hundertfach Frucht. Als 
Jesus das gesagt hatte, rief er: Wer Ohren hat zum Hören, der höre! 
 
Seine Jünger fragten ihn, was das Gleichnis bedeute. Da sagte er: Euch ist es gegeben, die 
Geheimnisse des Reiches Gottes zu verstehen. Zu den anderen aber wird in Gleichnissen 
geredet; denn sie sollen sehen und doch nicht sehen, hören und doch nicht verstehen. 
 
Das bedeutet das Gleichnis: Der Samen ist das Wort Gottes. Auf den Weg ist der Samen bei 
denen gefallen, die das Wort hören; dann kommt der Teufel und nimmt das Wort aus ihrem 
Herzen, damit sie nicht glauben und nicht gerettet werden. Auf den Felsen ist der Samen 
bei denen gefallen, die das Wort freudig aufnehmen, wenn sie es hören; aber sie haben 
keine Wurzeln: Eine Zeit lang glauben sie, doch in der Zeit der Prüfung werden sie 
abtrünnig. Unter die Dornen ist der Samen bei denen gefallen, die das Wort hören, dann 
aber hingehen und in Sorgen, Reichtum und Genüssen des Lebens ersticken und keine 
Frucht bringen. Auf guten Boden ist der Samen bei denen gefallen, die das Wort mit gutem 
und aufrichtigem Herzen hören, daran festhalten und Frucht bringen in Geduld. 
 
Lukasevangelium 8, 16-21 
1Niemand zündet eine Leuchte an und deckt sie mit einem Gefäß zu oder stellt sie unter ein 
Bett, sondern man stellt sie auf den Leuchter, damit jene, die eintreten, das Licht sehen. 
Denn es gibt nichts Verborgenes, das nicht offenbar wird, und nichts Geheimes, das nicht 
bekannt wird und an den Tag kommt. Achtet darauf, genau hinzuhören! Denn wer hat, dem 
wird gegeben; wer aber nicht hat, dem wird auch noch weggenommen, was er zu haben 
meint. 
 
Es kamen aber seine Mutter und seine Brüder zu ihm; sie konnten jedoch wegen der vielen 
Leute nicht zu ihm gelangen. Da sagte man ihm: Deine Mutter und deine Brüder stehen 
draußen und möchten dich sehen. Er erwiderte ihnen: Meine Mutter und meine Brüder sind 
die, die das Wort Gottes hören und tun. 
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